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Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9-—10 und 2—3 Uhr.

e 11. Dienſtag den 15. Januar. 1884.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
—„J

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
20 Mark Belohnung!

Es ſind neuerdings wiederholt Communal-
brunnen in hieſiger Stadt beſchädigt und Steine
in dieſelben geworfen worden.

Wer uns den Thäter zur Anzeige bringt,
ſo daß ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann,
erhält obige Belohnung.

Merſeburg, den 12. Januar 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Holz- Verkäufe
in der Königl. Oberförſterei Schkeuditz

J. Unterforſt Maßlau Schlag X. bei
Zweimen
Montag, den 21. Januar, von früh 10 Uhr ab

circa 40 Hundert eſchene, rüſterne Stangen
IV. bis V. Klaſſe, ca. 9 Hundert haſelne
Bandſtöcke I. III. Klaſſe, ca. 12 Hundert
lindene, erlene Stangen IV. Klaſſe, ca.
2500 rm. Unterholz-Reiſig.

II. Unterforſt Böllberg, Rabeninſel bei
Halle

Donnerſtag, den 24. Jannar,
a) von früh 10 Uhr ab: Nutzhölzer

circa 15 Eichen mit 14 fm., 200 Rüſtern
mit 70 fm., ca. 100 Eſchen mit 30 fm.,
30 Erlen mit 17 fm., ca. 4 Hundert

eſchene Stangen IV. Klaſſe.
b) von 12 Uhr ab Brennhölzer

circa 28. rm. Scheite und Knüppel, ca.
250 rm. Abraum und Unterholz-Reiſig.

III. Unterforſt Burgliebenau, Schlag
IX. an der Elſterbrücke bei Burgliebenau,
Montag, den 28. Januar, von früh 10 Uhr ab

circa 2 Hundert eſchene, erlene Stangen
IV. V. Klaſſe, ca. 12 Hundert haſelne
Bandſtöcke I. II. Klaſſe, ca. 900 rm. Un-
terholzReiſig.

Die Verkaufs Bedingungen werden bei Er
öffnung der Termine bekannt gemacht.

Schkeuditz, am 12. Januar 1884.
Königliche Oberförſterei.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 12. Januar 1884.
Prinz FriedrichLeopoldvonPreußen,

der Sohn Prinz Friedrich Karl's, wird jetzt als
Student nach der Univerſität Bonn gehen.

Ueber den Geſundheitszuſtand des
Reichskanzlers hat Graf Herbert Bismarck
am Freitag dem Kaiſer ſehr befriedigende Mit
theilungen gemacht. Fürſt Bismarck wird in der
kommenden Seſſion des Reichstages ſich in ganz
beſonders hervorragender Weiſe an der parla-

mentariſchen Arbeit betheiligen. Graf Herbert
Bismarck begiebt ſich Montag Nacht nach Peters
burg. Da der vor 2 Monaten nach dort ver-
fetzte Legationsrath von Pleſſen unter dem
ruſſiſchen Klima zu leiden hat, ſo dürfte der
Sohn des Reichskanzlers berufen ſein, dieſen zu
erſetzen.

Das preußiſche Staatsminiſte-
rium trat am Sonnabend Mittag um 3 Uhr
im Konferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes zu

einer Sitzung zuſammen. Wie verlautet, ſoll
die Begnadigung des Biſchofs von Münſter, wie
überhaupt die kirchenpolitiſche Lage zur Debatte
geſtanden haben, nachdem zuror ein informirendes
Schreiben Fürſt Bismarck's zur Verleſung ge-
langt war. Jndirect ſcheint dies Gerücht durch
folgenden Bericht der „Germania“ aus Münſter
beſtätigt zu werden „Der Staatskommiſſar,
Herr Himly, hat jetzt auf der Bernardſtraße
feſt gemiethet. Das Quartier ſteht ſeit 1. d. M.
für ihn offen. Vor 3 Tagen ſind die Fenſter
an der biſchöflichen Kapelle und an der Nord
ſeite des biſchöflichen Hofes geputzt und in den
letzten Tagen waren Anſtreicher im Gebäude be-
ſchäftigt. Man hat in der That alſo alle
Urſache, den kirchlichen Debatten im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe mit Spannung entgegenzu-
ſehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Einem offiziellen

ärztlichen Bulletin zufolge iſt die Kron-
prinzeſſin Stefanie an Varicellen (Wind-
pocken) leichter Art erkrankt. Der „Polit.
Korr.“ zufolge trifft der ruſſiſche Miniſter von
Giers am 19. oder 20. Januar in Wien ein.
Vorher wird er 2 Tage in Stuttgart verweilen,
um der Königin Olga ſeine Aufwartung zu
machen. Giers Beſuch ſoll dokumentiren, daß
die ruſſiſche Regierung ſich die größte Mühe
eben wird, alle Oeſterreich feindlichen Demon-Wenn in Rußland, beſonders in der Preſſe,

zu verhindern. Der kroatiſche Landtag
hat die Jndemnitätsvorlage für die ungariſche
Regierung (wegen Einführung des Ausnahme-
zuſtandes in Kroatien) genehmigt. Dagegen
waren nur die Radikalen, die von einem König-
reich Kroatien träumen. Die antiminiſterielle
Koalition im ungariſchen Oberhauſe hat
in der Frage des Geſetzes betr. die Eheſchließung
zwiſchen Juden und Chriſten abermals den Sieg
über den Miniſterpräſidenten Tiſza davonge-
tragen. Mit 200 gegen 191 Stimmen iſt die
Vorlage trotz der energiſchſten Befürwortung
abermals abgelehnt. Tiſza hatte für dieſen
Fall ſeinen Rücktritt in Ausſicht geſtellt, doch
liegt noch keine Nachricht vor, daß er wirklich
ſeine Demiſſion eingereicht. Weitere Schritte
müſſen alſo abgewartet werden. Vorläufig iſt
aber eine Ehe zwiſchen Chriſten und Juden in
Ungarn noch immer geſetzlich ungiltig.

Frankreich. Jn der Deputirten-
kammer hielt am Sonnabend der neugewählte
Präſident Briſſon beim Beginn ſeiner Amts-

thätigkeit eine Anſprache, in welcher er es als
eine Pflicht des Parlaments bezeichnete, die gegen
wärtige Generation vor den harten Lehren der
Vergangenheit zu bewahren und durch alle
Schwierigkeiten hindurchzuführen. Briſſon ſchloß
ſeine Rede mit der Aufforderung zur Verſöhnung
und zur gegenſeitigen Achtung der verſchiedenen
Meinungen. Herr Briſſon hat leider nicht immer
nach ſeinen ſchönen Worten gehandelt! Er iſt
ein heimlicher Begünſtiger der Deutſchenhetze
oder war es doch wenigſtens. Die amtliche
Verluſtliſte über die Gefechte bei Sontay
weiſt 81 Todte und 253 Verwundete auf. Es
ſind viele deutſche Namen darunter welche auf
elſäſſiſche und Schweizer Nationalität der be
treffenden Fremdenlegionäre ſchließen laſſen.
Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Haiphong
gemeldet wird, will Admiral Courbet direct von
Sontay Bacninh angreifen, ohne die Ankunft der
Verſtärkungen abzuwarten.

Großbritannien. Mr. Bradlaugh-
der Atheiſt, den bekanntlich das Unterhaus von
ſeinen Sitzungen ausgeſchloſſen hat, kündigte auf
einem dieſer Tage abgehaltenen Mething ſeinen
Entſchluß an, ſich jeden Tag im Unterhauſe ein
zuſtellen, bis er aufgenommen worden. Der
Anfang der Parlamentsſeſſion dürfte ſomit wieder
reich an Skandalſcenen werden.

Rußland. Die deutſche „St. Peters-
burger Ztg.“ erfährt, die Plenarverſammr
lung des Senats habe in Folge desfallſiger
Petitionen beſchloſſen, zuſtändigen Orts noch vor
der Entſcheidung der Judenfrage durch di-
Judenkommiſſion um die Aufhebung der provi
ſoriſchen Maßregeln des Miniſterkomitee's vom
Mai 1882 vorſtellig zu werden, wonach u. A.
die Abſchließung von Verträgen mit Juden über
den Verkauf oder die Verpachtung von Jmmo-
bilien außerhalb der den Juden zugewieſenen
Wohnſitze unterſagt wird.

Bulgarien. Jm bulgariſchen Miniſte-
rium haben die Miniſter Stoiloff und Maſchevitch
ihre Entlaſſung gegeben. Wie es heißt,
würde Dr. Pomenoff für das Portefeuille der
Juſtiz, Saraſoff für das der Finanzen deſignirt.

Parlamzentartſche Nachrichten.

Berlin, 12 Jauuar. Obgleich der Präſident v.
Köller im Laufe der geſtrigen Geſchäftgordnungs Debatte
die Annahme ausgeſprochen, daß die heutige (24.) Plenar
ſitzung des Abgeordnetenhauſes ſich zu gunſten der
Kommiſſionsberathungen nur kurz ausdehnen werde, ent
ſpannen fich doch, nachdem der Geſetzentwurf betreffs weiterer
Eiſenbahnverſtaatlichung in dritter Leſung debatte
los genehmigt war, bei der hierauf fortgeſetzten zweitenBudgeitbera thung über verſchiedene Punkte des Etats
der Bauverwaltung längere Diskuſſionen, ſo daß die Sitzung
erſt um 4 Uhr ihr Ende fand, Das hervorragendſte
Intereſſe beanſpruchte zweifellos die mit allgemeinem Beifall
aufgenommene Erklärung des Minifters Maybach, das
die Staatsregierung an der vorjährigen Kanalvorlage
fefihalte und dieſelbe auf der breiteren Baſis, unter Ein
ſchluß Schleſiens, zur Durchführung zu bringen ſei, trotz
der ablehnenden Haltung des Herrenhauſes. Gegenüber
der abfälligen Kritik des freikonſervativen Abg. Lohren,
welcher in jener Vorlage die Berückſichtigung des nationalen
Gedankens zu ſehr vermißt, betont der Abg. Schmidt-



c

S

Stettin, daß die Grundſätze, auf denen die Kanalvorl age
baſiert, gerade zu denjenigen gehören, welche Preußen groß
gemacht haben. Nachdem noch ſeitens der Abgg. v. Bethe
Czarnikau, v. Riſſelmann und Graf zu Limburg-
Stirum mit warmen Worten auf die Nothwendigkeit der
Flußregulirungen in dem Netze-Gebiet, der Oder-Niederung
wie überhaupt in Schleſien hingewieſen worden war, erfolgte
die Vertagung, ohne daß der Etat der Berg-, Hütten und
Salinenverwaltung zur Berathung kommen konnte. Nächſte
Sitzung: Dienſtag 11 Uhr Tageeordnung: Kleinere Vor
lagen, ſowie erſte Bera hung der neuen Steuergeſetze.

Die konſervativen Mitglieder des
Abgeordnetenhauſes traten heute Abend wiederum
zu einer Fraktionsſitzung zuſammen.

Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung
der konſervativen Vertrauensmänner des Reichs-
tags-Wahlkreiſes Bielefeld-Wieden-
brück wurde als Kandidat, an Stelle des ver
ſtorbenen Geh. Juſtizrath Marcard, der Baron
v. Ungern-Sternberg zu Berlin einſtimmig
aufgeſtellt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 14. Januar 1884.
t. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,

beſteht in Regierungskreiſen die Abſicht, den Zoll
auf ausländiſche Nähmaſchinen zu er-
höhen. Man hat ſich der Beobachtung nicht
verſchließen können, das der gegenwärtige Zoll
die deutſche Jnduſtrie gegen die ſcharfe ameri-
kaniſche Concurrenz nur ſehr unvollkommen
ſchützt, und daß namentlich die Singer-
Nähmaſchinen noch in verhältnißmäßig großen
Mengen nach Deutſchland eingeführt werden.
Die Regierung hat über dieſe Verhältniſſe Be-
richte von Sachverſtändigen eingezogen und
wenn beſtimmte Beſchlüſſe auch noch keineswegs
gefaßt ſind, ſo erkennt man doch, daß die Jnten-
tionen für eine Erhöhung des Zolls vorhanden
ſind und ſich wahrſcheinlich bald praktiſch geltend

machen werden. nDie Rang- und Quartierliſte, das
Buch der Bücher für Alle, die ſich für die Armee
intereſſiren, wird dieswal erſt zwiſchen dem 19
und 21. Januar zur Ausgabe gelangen.

Die kürzlich in Berlin verſammelt ge
weſene internationale Fahrplan- Conferenz
bat beſchloſſen, den diesjährigen Sommerfahr-
plan bereits am 20. Mai einzuführen. Die Feſt-
ſtellung des Winterfahrplans erfolgt am 25. Juni
in Graz.

Der Marktpreis der Ferken variierte
in der Woche vom 5. bis 11. Januar er- zwiſchen
7,50--12 Mark pro Stück.

Verſchiedene Zeitungen enthalten die
Mittheilung, daß in einer Berliner Weinſtube
ein Herr, welcher ſich Antwerpener Muſcheln
hatte ſerviren laſſen, in einer derſelben drei, wenn
auch kleine, doch echte Perlen gefunden hat.
Daß in vielen Arten von Muſcheln, auch in
deutſchen Flußmuſcheln, hin und wieder kleine
Perlen gefunden werden, iſt eine bekannte That
ſache. Auffallend iſt nur, daß beſonders betont
wird, es ſeien echte Perlen geweſen. Wir nehmen
an, jede in einer Muſchel gewachſene Perle ſei
eine echte, oder ſollten die Fälſcher auch ſchon
unter die Muſcheln gerathen ſein

Jn der Nacht vom 8. zum 9. d. M.
wurde dem Hausbeſitzer Emmerich in Model-
witz eine 5 Ellen lange Brunnenröhre geſtohlen.

Querfurt, 10. Jan. Geſtern Abend nach
7 Uhr brach in dem zum Grundſtücke des Kauf-
manns und Droguenhändlers F. Boening hier
am Marktplatze gehörigen ſog. Säuren Stalle
Feuer aus, welches den Lagerraum und das
Wohnhaus in die größte Gefahr brachte. Doch
gelang es dem energiſchen Eingreifen der Feuer-
wehr, die weitere Ausdehnung des Feuers zu
verhüten, ſo daß nur der fragl. Stall, ſowie ein
in der Nähe desſelben befindlicher hölzerner Gang
ein Raub der Flammen wurden. Jmmerhin iſt
der angerichtete Schaden erheblich, da das Wohn-
haus durch Waſſer gelitten hat und die Waaren
vorräthe ſtark beſchädigt ſind. Die Entſtchungs-
urſachen des Brandes ſind unbckannt.

Naumburg, 11. Januar. Eine empfind-
liche Strafe verhängte geſtern die Strafkammer
des hieſigen Landgerichts über einen Ortsrichter
(Bühring aus Untergreislau bei Weißenfels).
Derſelbe hatte nämlich einige Frauen auf ſeinem
Acker beim Kartoffelſtoppeln erwiſcht und hatte
als ſie auf ſeinen Zuruf davonliefen, ihnen
einen Schrotſchuß nachgeſandt, der die
eine Frau verwundete. Der unglückliche Schütze
hat dies mit drei Monaten Gefängniß zu büßen.

Leipzig. Einen ſonderbaren Unfug ver-
übten geſtern Abend in der Windmühlenſtraße
eine Anzahl junger Leute. Sie blieben von
Zeit zu Zeit aufdem Trottoir ſtehen, bildeten einen
Kreis und bückten ſich nieder, als wenn ſie etwas
ſuchten. Natür ich waren ſofort Neugierige da,
welche auch ſehen wollten, was es gäbe. Wenn
nun ein ſolch neugieriger Straßenpaſſant ſich
auch niederbückte, riefen ihm die jungen Leute
zu: „Halt, hier wird geangelt“ und gleich darauf
wuppte ibm ein Häring ins Geſicht, den die über
müthigen Jünglinge an einen Bindfaden ange-
bunden hatten und in demſelben Augenblicke in

die Höhe zogen. Nachdem ſie dieſen Unfug eine
Weile fortgetrieben, wurde der Unwille des Pub-
licums laut, es ſchritt Polizei ein und arretirte
vier der hauptſächlichſten Excedenten, drei Maler
und einen Steindrucker, die ſämmtlich auf den
Naſchmarkt zur Haft kamen.

Deſſau. Jn unſerm ſonſt ſo ruhigen
Deſſau ſind in ganz kurzer Zeit zwei Selbſtmorde
vorgekommen. Am Sonntog Abend machte der
Schuhmachermeiſter T., der in letzterer Zeit in
unglücklichen Familienverhältniſſen gelebt hatte
und ſehr zurückgekommen war, in einer Reſtau-
ration durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende,
und am 8. d. M. in der 7. Abendſtunde tödtete
ſich ein Kaufmann Fr. aus Leipzig in dem Hofe
des Pianofortehändlers E. ebenfalls durch einen
Schuß in die Bruſt. Derſelbe war mit der
Tochter E.'s ſchon ſeit Jahren verlobt, und in
Kürze ſollte die Hochzeit ſein. Da erfuhren die
Eltern der Braut, daß Fr. bereits verheirathet
und Vater von drei Kindern ſei, auch war ſeine
Frau eines Tages nach Deſſau gekommen und
hatte dem Vater des jungen Mädchens die Augen
geöffnet. Natürlich war nun das E. ſche Haus
dem Fr. verſchloſſen. Die Liebe Fr.'s zu dem
jungen Mädchen ſcheint aber in der That eine
ernſte geweſen zu ſein. Er trieb ſich ſeit dieſer
Zeit vor dem E.'ſchen Hauſe umher und ſprach
offen vom Selbſtmord, bis er dann am genannten
Tage dieſen Gedanken vor den Fenſtern der Ge-
liebten verwirklichte.

Militäriſches Vor einiger Zeit brachte die
„Köln. Ztg.“ die Mitt9eilung, der kommandirende General
des 8. Armeekorps, Gene al v. Thiele, werde demnächſt
in den Ruheſtand treten. Wisher hat die Nachricht eine
Beſtätigung nicht gefunden. Wie nun die „Rhein, Weſtf.
Ztg.“ hört, iſt allerdings im verfloſſenen Herbſt ſeitens des
Generals v. Thiele ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, an
höchſter Stelle jedoch ablehnend beſchieden worden. Man
glaubt in Coblenz Grund zu der Annahme zu haben, daß
der General, der im 67. Lebenejahre ſteht, ſein Geſuch
erneuern, und demnach der Wechſel im Kommando des
8. Korps in jedenfalls nicht ferner Zeit eintreten wird,

Verſammlung des landwirthſchaft-
lichen Vereins für Merſeburg und

Umgegend.
(Originalbericht des Kreisblatt

-s. Merſeburg, 14. Januar. Geſtern
Nachmittag hielt der landwirthſchaftliche Verein
für Merſeburg und Umgegend ſeine erſte dies
jährige Vereinsverſammlung in der Kaiſerhalle
ab. Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende
deſſelben, Herr Thierarzt Förſter-Creypau, die
Verſammlung durch eine kurze Begrüßung der

M

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(28. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jch war ein junger lebensluſtiger Student,

als ich in der Univerſitätsſtadt ein junges
Mädchen kennen lernte. Sie war eine Waiſe
und wohnte in dem Hauſe eines entfernten Ver-
wandten, der zugleich ihr nicht ganz unbedeuten-
des Vermögen verwaltete. Es war auf einem
Balle, als ich Roſa zum erſten Male ſah, ſie
ſelbſt eine lachende, holde Roſe, und ſie nahm
mein ganzes Herz gefangen. Jch näherte mich
ihr, auch ſie ſchien Gefallen an mir zu finden,
und es ſchmeichelte meiner Eigenliebe nicht wenig
als ich das Aufſehen bemerkte, welche unſere
wiederholten Tänze erregten, ich war ein junger
Menſch, und ein ſolcher nimmt Alles für baare
Münze. Roſa gab mir die Erlaubniß, ſie
wiederzuſehen, von der ich eifrig Gebrauch
machte, jede Stunde, welche ich in ihrer Nähe
weilte, kettete mich feſter an ſie, und ſo erklärte
ich ihr denn endlich meine Neigung. Sie
willigte ein, mein Weib zu werden. Meine
Profeſſoren hielten ſehr viel auf mich, ſie gaben
mir jede Hoffnung, dereinſt ein berühmter Arzt
zu werden, ich war nicht unbemittelt und war
ſomit immerhin eine nicht ganz zu verachtende
Parthie.“

Schwarz machte eine kleine Pauſe, dann fuhr
er mit ruhiger Stimme, nachdem er einige Züge
aus ſeiner Cigarre genommen, fort: „Jch war
überzeugt, daß Roſa mich aufrichtig liebe und
ſo ließ ich denn die mancherlei Warnungen un-
beachtet, welche mir mittheilten, daß ſie früher
in näheren Beziehungen zu einem jungen fran-
zöſiſchen Grafen geſtanden, und daß dieſer jetzt
wieder eingetroffen ſei. Jch wies dieſe Ver

dächtigungen als böswillige Verleumdungen zurück
und fühlte mich unendlich beſeligt, als ſie ein
willigte, die Hochzeit recht bald ſtattfinden zu
laſſen. Wir wurden ein Paar, nachdem ich mein
Doctorexamen mit Glanz beſtanden und meine
Praxis eröffnet, die durch einige glückliche Kuren
trotz meiner Jugend eine ſehr reiche war. Wir
waren glücklich, ein ganzes Jahr, jener Stören-
fried war verſchwunden, und als uns eine Tochter
beſcheert wurde, hätte ich mit einem Könige nicht
tauſchen mögen.“

Grete fühlte, wie bei dieſen Worten die
Hand des Sprechenden leiſe zu zittern begann.

XIII.
Der Doctor holte ſich einige Cigarren aus

ſeinem Zimmer und bat Grete dann, ihm in
den Garten zu folgen. Langſam ſchritten ſie
die Wege auf und ab, und Grete, obwohl ihr
nicht gerade fröhlich um's Herz war, plauderte
eifrig, um ihren ernſten Begleiter aufzuheitern.
Schwarz nickte hier und da mit dem Kopfe, ant
wortete aber nicht. Man kam zu einer Laube,
die im entfernteſten Theile des Gartens ſtand,
der Doctor trat hinein und ſetzte ſich auf einen
der Holzſtühle.

Grete folgte ohne Weiteres, und nahm ihm
gegenüber Platz. Es war finſter geworden, und
keiner von beiden vermochte mehr deutlich die
Züge des Anderen zu erkennen. Grete begann
zuerſt wieder das Geſpräch:

„Sie ſind ernſt heut, Herr Doctor Denken
Sie noch daran, daß ich Jhnen vorhin Vorwürfe
machte? Jch

„Sei ruhig, Kind,“ erwiderte er, es iſt etwas
Anderes, was mich heut ſo einſilbig macht. Eine
traurige Erinnerung an frühere Tage!“

Grete blickte ihn erwartungsvoll an und
leichſam, als könne er den Ausdruck ihres Geſichte erkennen, fuhr er fort: „Du biſt neugierig

und möchteſt gern wiſſen, was mich drückt.“
„Nicht doch, Herr Doctor,“ rief ſie. „Neu-

gier iſt mir fremd Sie wiſſen, welche Theilnahme
ich für Sie empfinde, welchen Dank ich Jhnen
ſchulde. Alles was Sie betrifft, betrifft auch
mich.“

Schwarz fuhr mit der Hand über ſein Geſicht,
dann erwiderte er: „Und doch widerſprichſt Du
mir ſo oft, doch ſtreiten wir uns ſo oft Und
ich muß Dir die Ehre geben, Du biſt eine,
energiſche Gegnerin, wenn Du Dich im Rechte
glaubſt.“ Sie wollte antworten, doch er ſetzte
abwehrend hinzu: „Laß es ſein, Grete! Du
wunderſt Dich, weshalb ich ein ſo ſeltſamer Menſch
bin, um keinen anderen Ausdruck zu gebrauchen,
willſt Du wiſſen, wodurch ich es geworden Es
iſt eine traurige Geſchichte, aber Du ſollſt ſie
hören, wenn Du willſt; ſie mag Dir zeigen, wie
werth ich Dich halte, denn Du biſt die Einzige
in Seefeld, der ich das ſage, was Du jetzt hören
ſollſt. Setz Dich aber hierher Niemand darf
außer Dir vernehmen was ich jetzt erzählen
werde.“

Sie rückte eine in der Laube befindliche
niedrige Bank neben ſeinen Seſſel und ſetzte ſich
darauf. Schwarz ergriff ihre eine Hand und
legte ſeine andere auf ihren Lockenkopf.

„Jch bewohnte mit Weib und Kind ein kleines
Gartenhaus vor der Stadt, ähnlich dem unſrigen,“
fuhr Schwarz fort. „Es lag abſeits von der
Straße, inmitten eines Gartens und ungeſtört
freute ich mich meines lauſchigen Glücks.,,

(Fortſetzung folgt.)
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iemlich zahlreich erſchienenen Mitglieder eröffnetn Tee der Herr Schriftführer, KlaußMerſe-

urg, das Protokoll der vorigen Sitzung, und
erfolgte demnächſt die Aufnahme einer größeren
Anzahl neuer Mitglieder. Hierauf erſtatteten
die H erren Klauß- Merſeburg und Frauendorf-
Knap endorf Bericht über die Verhandlungen der
am 4. er. in Halle ſtattgehabten Generalver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins
der Provinz Sachſen und referierten die Herren
Trenſchel Merſeburg über Gerſte (bezüglich des
AusſaatQuantums) und Optikus Müller Merſe
burg über den Wetterbericht der hieſigen Station
pro 1883. (Die Wetterbeobachtung pro 1883
ſoll in nächſter Verſammlung eingehender ver-
handelt werden.) Sodann machte der Herr Vor-
ſitzende kurze Mittheilung über die vom land-
wirthſchaftlichen Verein zu Lützen ſeit einigen
Jahren angeſtellten Anbauverſuche einer größeren
Zahl von Kartoffelſorten und regte gleich
zeitig eine Kartoffel-Samenausſtellung für das
Jahr 1885 ſeitens des eignen Vereins an.
Seitens des Herrn Schriftführers erfolgte nun
das Verleſen des von einer gewählten Commiſſion
berathenen und aufgeſtellten an den Centralverein
einzuſendenden Jahresberichtes, welcher eine kurze
Discuſſion hervorrief. Ferner wurde noch be-
treffs einer angeregten Verſchmelzung des Ver-
eins mit dem landwirthſchaftlichen Kreisvereine

Merſeburg beſchloſſen, dieſe Angelegenheit, in der
heutigen Verſammlung nicht eingehender zu be
ſprechen ſondern erſt nach reiflicher Erwägung
des Einzelnen und Beſprechung in kleinern
Kreiſe in der nächſten Verſammlung darüber
ſchlüſſig zu werden. Schließlich hielt Herr Thier-
arzt König- Weißenfels einen ſehr intereſſanten
und belehrenden Vortrag über „Tuberculoſe.“
Der Herr Vortragende führte dabei im Weſent-
lichen Folgendes aus Die Tuberculoſe des Rind
viehes tritt auf, als Tuberculoſe der Lungen
(Schwindſucht) oder als ſolche der ſeröſen, die
Bruſt und Bauchhöhle auskleidenden Häute.
Die Erſcheinungen bei der erſteren ſind zu-
erſt wenig auffällig und zeigen ſich in Huſten.
Später ſteigert ſich derſelbe, ſtarke Abmagerung
tritt ein und die Milchergiebigkeit vermindert
ſich bedeutend. Jm weitern Verlaufe tritt Fieber
auf, dieſem folgt ein rapider Verfall der Kräfte
und ſchließlich der Tod, falls die befallenen Thiere
nicht ſchon vorher als ſchlechte Futterverwerther
geſchlachtet wurden. Ebenſo, wie die Lungen-
Tuberculoſe ſchleicht auch die Tuberculoſe der
ſeröſen Häute, welche mit den verſchiedenſten
Namen, in unſerer Gegend meiſt mit dem Namen
„Franzoſenkrankheit“ bezeichnet wird und ſich in
der Bildung von Knötchen charakteriſiert, die in
Form von Trauben oder Perlenſchnüren auf-
treten, (daher auch der Name „Perlſucht“) heim
lich einher, und fehlen auch ihr alle charakte-
riſtiſchen Symptome. Daher kommt es vor, daß
Thiere welche bei Lebzeiten als ganz geſund er-
ſchienen, ſich nach dem Schlachten als hochgradig
perlſüchtig herausſtellten. Verdachterregende und
bleibende Erſcheinungen ſind das ſtarke Her-
vortreten der zu Tage liegenden Drüſen,
ſpäterhin Huſten und auffällige Athmungsbe-
ſchwerden. Nachdem das kranke Thier bis zum

Auucction
im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Merſeburg

Februar er. von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 3001--4000 enthaltend

Mittwoch, den 6G.

Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücke 2c.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt bei uns in

Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 12. Januar 1884.

Der Verwaltungsrath.
Zehender.

Skelett abgemagert iſt, geht es, oft freilich erſt
nach Jahr und Tag, ſchließlich zu Grunde Die
Behandlung ſolcher kranken Thiere hat durchaus
keine Ausſicht auf Heilung, daher iſt es Aufgabe
des Viehhalters der ſehr ausgebreiteten Krank-
heit vorzubeugen. Das kann geſchehen, wenn
1. alle tuberculöſen Thiere von der Zucht aus-
geſchloſſen werden 2. wenn man alle nachweis-
lich tuberculösſen Thiere von den geſunden
ſepariert und möglichſt bald ſchlachtet, 3. wenn man
die Stände in den Ställen, an welchen tuber-
culöſe Thiere geſtanden haben, gehörig reinigt
und desinficiert, 4. wenn man für eine naturge-
mäße Haltung und Fütterung der Thiere, ebenſo
auch für einen öfteren Aufenthalt derſelben im
Freien und für eine gute Lüftung der Ställe
ſorgt. Eine Uebertragung der Krankheit auf den
Menſchen durch den Cenuß perlſüchtigen
Fleiſches iſt ſehr leicht möglich. Noch gefährlicher iſt
der Genuß von Milch perlſüchtiger Kühe im rohen
Zuſtande, beſonders ſeitens zarter Kinder, (worüber
der Herr Vortragende aus der großen Zahl von
Fällen, in denen mit großer Wahrſcheinlichkeit eine
ſolche Uebertragung ſtattgefunden hat zwei beſonders
zur Verleſung bringt.) Daher iſt es zur größern
Sicherheit zu empfehlen den Kindern nur abge-
kochte Milch zur Nahrung zu reichen. Jn die
geſetzlichen Beſtimmungen iſt übrigens jetzt tuber-
cutöſe Entzündung als ein Gewährsfehier auf-
genommen. Dem Herrn Vortragenden wurde
am Schluſſe ſeines Vortrages, an den ſich eine
kurze Debatte knüpfte, der Dank der Verſamm-
lung durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt.
Nachdem noch die im Fragekaſten aufgefundenen
Fragen, welche unter Anderen eine Erklärung
der in den künſtlichen Düngemitteln vorhandenen
Stoffe (Stickſtoff, Phosphorſäure, Harnſtoff 2c.)
ſowie die Verſuche mit Torfſtreu und deren
Reſultate betrafen, mitgetheilt und Referenten
zur Beantwortung derſelben beſtimmt worden
waren, wurde die Verſammlung vom Herrn Vor
ſitzenden nach 6 Uhr geſchloſſen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Jn Oſterwieck a. H. hat am Sonn

abend ein größerer Brand ſtattgefunden, dem
30 und mehr Häuſer zum Opfer fielen. Be
deutende Vorräthe ſind verbrannt.

Der Raub mord welcher am Donner-
ſtag in dem Comptoir des Bankiers Eiſert voll
führt iſt, hält ganz Wien fortgeſetzt in der
größten Spannung. Leider iſt die Hoffnung,
Eiſert und ſeinen Sohn, die beide ſchwer ver-
letzt ſind, zu retten, gering; die Gouvernante
der Eiſertſchen Kinder befindet ſich dagegen
beſſer. Am Sonnabend iſt es jedoch gelungen,
einen gewiſſen Pongracz zu verhaften, der von
Eiſert als einer der Mörder erkannt iſt.

Theater in Leipzig.
Dienftag, 15, Januar Neue 8: Königin Mariette.

Komiſche Oper in 3 Acten. Frei nach einem franzöſiſchen
Stoffe von F. Zell und Richard Genee. Muſik von Jguaz
Brül, Altes Anfang Uhr. Roderich Heller.
Luſtſpiel in 4 Acten von Franz von Schönthan.

Neues: Der Schrift-
Der Bettelſtudent.

Mittwoch 16. Januar.
ſtellertag. Altes:

Donnerſtag, 17. Januar. Neues: Ein gemachter
Mann. Altes: Der Pariſer Taugenichts
Freitag, 18. Januar. Neue s: Der Widerſpänſtigen
Zähmung. Altes: 10. Clafſfiter Vorſtellung zu
balben Preiſen Cromwell. Sonnabend, 19. Januar.
r Lohengrin. Altes: Der neue Stifts-
arzt.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 12 Januar. 4 Preußiſche Conſolg 102,25.
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 270,00
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 108,60. 4 Urar.
Goldrente 74,90. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70 90.
Oeſterr.ſFFranz. Staatsbahn 543,50 Oefſterr. Credit Acten
526,50. Tendenz beſſernd.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 12. Jan. Weizen (gelber) AprilMai 174,75.

JuniJuli 178,25 niedrig Roggen Jan. 146,00. April
Ma 142,00. MaiJuni 147,00 flau. Serſte loco
123 205. Hafer. Jan. 127, Spiritue loco
48,30. Jan. 48,90. April- Mai 49,70 feſt. Rüböl
loco 66,80, Jan. 66,40. April-Mai 67,30 M.

Magdeburg, 12. Januar. Land Weizen 182 190 Mk.,
gla. ter engl. Weizen 170 177 Mk., Rauh Weizen
162-167 Mk. Roggen 148 158 Mk.,
Gerſte 172194 Mk., Land-Gerſte 152-165 Mk.,
Hafer 137 152 Mi. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ehne Faß 48,00--48,50 Mk.

Letpzig, 12. Januar. Weizen per 1000 z netto
loc. biefiger 180 190 M. bez., fremder 180 210 M. nom.
Matt. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 150
bis 165 Pi. bez., fremder 150 160 M. bez. Ruhig.

Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige neue 154 168
M. bez., feinſte über Notiz, geringe 149 145 M. vez.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſ, 145 153
M. bz., rufſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer ungar. u. rum.
145- 147 M. bez. Rüböl per 100 kg netto le,
67,00 V. bz., per Jan. Febr. 67,00 M. Br. Behauptet.

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 48,40
M. Geld. Unverändert.

Chevalier

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

i. Ab U. I. Vrg. S.
Barometer Mill. 755,0 758,0Therm. Celfſius 0,6 2,0„Reaumur 0,5 1,6Fahrenheit r. 32,5 34,6Rel. Feuchtigkeit 94,2 94,6Bewölknung 6 7Wind 8 W WS WWind Stärke 5 6Therm. minimal C. 0,6. R. 0,5. F. 4 31,5.

Niederſchläge 0,8 mm.

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.

SSsso T -,-S,Ä. C”C-C([l( cCl ſ C TTTT T
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.)

Arbeiter und Arbeiterinnen
begehen häufig dadurch, dass sie die ersten Anzeichen
einer gestörten Verdauung und Ernährung (Leber-,
Gallen und Hämorrhoidalleiden etc.) unbeachtet
lassen, einen grossen Fehler, indem bei sofortigem
Gebrauch der berühmten Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen schwereren Leiden vorgebeugt und
die Arbeit nicht gestört worden wäre. Erhältlich à
M, 1 in den Apotheken,

Sprechſtunden der Redaktion 9-—-10 u. 2--3 Ahr.

S Neuigkeiten werden, ſofern ſie

Holz- Auction.
Jn der Schkopauer Rittergutswaldung ſollen

Donnerſtag, den 17. Januar 1884, Vormittags 10 Uhr
107 Haufen Buſchholz, 9 dergl. Weidenkopfholz
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 13. Januar 1884.

wahr ſind
ſofort honoriert.

Mackuth, Förſter.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 16. d. Mts., von Vormittags 10 Uhr ab
verſteigere ich im hiefigen Rathskellerſaale zwangeweiſe öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung

1 große Parthie Hacke- und Wiegemeſſer, Taſchen-
und Tiſchmeſſer, Gabeln, Federmeſſer, Kaffeelöffel,
Krauthobel, NRoſenſcheeren, Haarſchneideſcheeren,

Gartenmeſſer,Eßlöffel, Küchenmeſſer,
ſtecher, Nagelbohre u. dergl. w.

Merſeburg, den 14. Januar 1884.
Tauchnmitz, Gerichtevollzieher.

Linſen empfiehlt

Schnittbohnen,
Magd. Sauerkraut,
geſchälte Erbſen,
weiße Vohnen,

Hermann Rabe.

Zur bevorſtehenden Saiſon
bringe meine
Maskengarderobe

in empfehlende Erinnerung.

B. Pröhbel,
Ober- Altenburg 19.

Jch bin geſonnen

Apfel- ſind vorräthig bei

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

mein Nachbarhaus Hof,
W Scheune, Ställe, Brunnen,

alles in gutem Zuſtande, ſofort zu ver
kaufen. Die Hälfte der Kaufſumme
kann darauf ſtehen bleiben, auch etwas
Feld kann dazu gelegt werden. Zu

l erfragen in Pretzſch Nr. II.



Verein zur Peſeitigung der gewerbsmähigen
Pettelei.

Die Mitglieder ſetzen wir ergebenſt davon in Kenntniß, daß wir von
ihnen in den nächſten Tagen durch den Schuhmacher Klein den Beitrag
für das Jahr 1883 84 einſammeln und denjenigen von ihnen, deren Ver
einsſchild etwa unbrauchbar geworden ſein ſollte, ein neues Schild gegen
Erſtattung von 10 Pf. pro Stück aushändigen laſſen werden.

Durch die vor Kurzem in das Leben getretene Einrichtung, nach welcher
den in den Vormittagsſtunden ſich meldenden Durchreiſenden ſtatt der bis
berigen Geldgabe von 10 Pf. eine Marke ausgehändigt wird, gegen
welche in der hieſigen Herberge zur Heimath ein Mittagsbrod zum
Werthe von 20 Pf. eingenommen werden kann, iſt unſerem Vereine eine
Mehrausgabe erwachſen.
eines möglichſt hoben Beitrages, wobei wir darauf hinweiſen, daß der
Minimalbeitrag ſich auf eine Mark beläuft.

Indem jetzt Seitens unſeres Vereins für alle bedürftigen Durchreiſenden
in entſprechender Weiſe geſorgt wird, die ſich Nachmittags Meldenden
erhalten zur Erlangung von Abendbrot und Nachtquartier eben-
falls Marken zum Werthe von 20 Pf. ſo erſcheint die Ge
währung irgend einer Unterſtützung an fremde Bettler durch einzelne Privat
perſonen gegenwärtig um ſo mehr entbehrlich.

Arbeitsloſen welche arbeiten wollen, wird jetzt in den Arbeits
kolonien, von denen für unſere Provinz eine bei Seyda a (daſfen iſt,
Gelegenheit zur Arbeit und zur Wiedergewinnung einer ordentlichen Lebens-
ſtellung geboten. Für Kranke und wirklich Unterſtützungsbedürftige hat die
öffentliche Armenpflege einzutreten. Vagabonden, welche ziellos ſich umher
treiben verdienen keine Beihülfe. Eine Befreiung von ihnen iſt nur zu
erhoffen, wenn alle Haushaltungs-Vorſtände ſich endlich dazu entſchließen,
an unbekannte Bettler unter keinen Umſtänden eine Unterſtützung, namentlich
Geld, welches erfahrungsmäßig meiſt zum Ankauf von Branntwein ver-
wandt wird, mehr zu verabreichen.

Zur Annahme von Beitritts-Erklärungen neuer Mitglieder iſt jeder
der Unterzeichneten bereit.

Merſeburg, den 10. Januar 1884.
Nobbe. Armstroff. Dr. Krieg. Schwengler.

Zehender.e

CABRNEBE U A.
Fleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaſt, ſchmackhaſt, haltbar.

Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit.
Amtl. u. thierärztl. Controle der Fabriken in BuenosAires u. Berlin
Patentfleiſchpuloer (Carne Pura) o Kilo 45 Pfg.

giebt 10--12 Taſſen Bouillon
i o (Erbſen, Bohnen, 1 PatronePalentfleilchgemüſe h en e n

giebt 6 Teller Speiſe.
Bedentende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit.

Ueber die Zubereitung ſ. d. Carne Pura-Kochbuch v. Frl. Kux, Hannover.

Carne Pura-Biscuits, -Cacao, »Chocolade, vor Allem für Kinder-
Reconvalescenten, Reifende etc. von Aerzten empfohlen und angewendet

Depöt bei Oscar Leberl, Louis Zimmermann.

Dienſtag, den 15. Januar, Abends 7 Uhr8 im Saale des Tiwoli n
A.

Tragödie von Shakespeare,
einleitender Vortrag und Vorleſung des Herrn Paſtor Delius.
Entree 50 Pf., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. Der

Ertrag iſt zur Deckung der Lutherfeſt-Koſten beſtimmt.

Das Lutherfest-Comitee.

21. Februar. Näheres später.
Dilellänlen- Verein

veranſtaltet
Sonntag, den 10. Februar 1884,

von Abends 7 Uhr ab
in den auf das Feſtlichſte geſchmückten Räumen
des Wüvols hier einen

Maskenball
an welchem auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Wir bitten daher alle Mitglieder um die Gewährung

Maskenball.
Der Bürgerſchützen- Geſang Verein

hält am 27. Jannar von Abends 7 Uhr
ab in dem feſtlich decorirten Saale der Kaiſer-
Wilhelmshalle einen

Maskenball
ab, woran auch Nichtmitglieder Theil
nehmen können.

Billets für Masken oder Zuſchauer im Saale à I Mk.,

Was Vorschenkt.
Das von der Massaverwaltung der
falirten, grossen Vereinigten
Britaniasilber Fabrik übernom-
mene Riesenlager, wird wegen ein-
gegangenen, grossen Zahlungsver-
pflichtungen und baldigster Räum-
ung der Localitäten
e um 75 Prozent unter dem
Erzeugungspreise verkauft,
daher also:

Fast verschenkt
Fir nur 15 Mark (sage fünfzehn
Reichsmark) also Kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-
j des äusserst pracht- und effect-
volles Britania-sSilber-Speiseservices
j welches früher sogar im en gro,
Preise

60 Mark Kostete,aus den feinsten, gediegendsten
Britania-Siſber, welches das einzige
Metall ist, das ewig weiß bleibt und
von dem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheiden ist
und wird für das Weißbleiben der
Beſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Tafelmeſſer

mit ächt engl. Stahtklingen,
6 Stück Britaniasilber- gabeln,

feinste Qualität,
6. Stück Britaniasilber Speiſelöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Raffeelöffel,

massive Qualität,
6 Stück Britaniasilber Theelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

ſchöpfer, superſein, schwer,
18tück Britaniasilber Milchſchöpfer,

gross, massiv,
6 Stück grosse, massive Britania-

silber Deſſertlöffe, auch als
RKinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter,
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

40 Stück, welche eine Zierde für
die ſeinste Tafel bilden und
kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, ſo [ange
der Vorrath reicht, effect. durch das
Verein. Britaniasilber-FPabrikdepot

J. SILBERBERGWien Stadt, Fleiſchmarät 16.

NB. Tausende Anerkennungs-
schreiben höchster Herrschatften
über die vorzügliche Qualität
unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider
wegen Raumbeschränkung hier
nicht veröffentlichen können,
ind liegen selbo zur geh Rin-
sicht in unserem Depòöt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver

üten die Adresse genau anzugeben.

Gallerie 50 f. ſind zu haben bei den Herrn Eduard
Hoffmann Cigarrenhandlung, Johannes- und Sigxtiſtr.-Ecke,
in der Mehler'ſchen Reſtauration Gotthardtsſtraße, bei
Herrn Prüfer im goldenen Löwen, Neumarkt 64 eine Treppe,
im Conſumgeſchäft, Unteraltenburg

Der Vorſtand.
h a

Dienſtag, den I. Januar

f

Frauen- u. Jungfrauen-
Verein St. Maximi.

Mittwoch, Nachmittags von 2
Uhr ab Nähen im Herzog
Chriſtian

Jtal.
Miedoc.

Alter naturreiner Rothwein hoch
feiner Qualit., feiner wie franzöſiſcher
Wein.

gleich vortheilhaft.
Probekiſte 6 Flaſchen Mk. 7,20.
Großiſten Rabatt u. Muſter gratis.
W Vertreter geſucht.

C. Koelitz-Giani,
Leipzig-Reudnitz.

S Schnelle Hülfe

enganruankttrt.
schlechtskrankh.
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode,
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt

Für Geſunde und Kranke

wie die damit verbundene

Pakt
10 J

ſchen
welche

eintret

hat bl
und r

einer
tuche

J

Famil
Angab

es ſt
zu ern

Dr. med. Adler in Hamburg.
x Medicamente werden ohne

Aufsehen jugeſandt.
Eine

DamenMaske
iſt billig zu verleihen.

Vorwerk 28.
Da mich meine Frau böswillig ver

laſſen hat, warne ich Jedermann, ihr
auf meinen Namen etwas zu borgen,
da ich keine Zahlung leiſte.

Louis Neumann,
Maurergeſelle.

4amilien- Nachrichten.

Heute Morgen 2 Uhr entſchlief
ſanft in Gott unſer innig geliebtes
Töchterchen Melene im Alter von
4 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an
die ſchwergeprüften Eltern.

Merſeburg, den 13. Januar 1884.
I. Mögling Frau

Charlotte geb. Mehner.

tri Die Beerdi ienſtag,Freunde und Gönner des Vereins erlauben wir uns vorläufig hierauf friſches Lichtehier den 15. d t Kachenttlage e ußt

freundlichſt aufmerkſam zu machen. Das Fest-Comitee. in der Stacdtbrauerei.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

ſtatt.

ramm
haupt

würden
können,
Wie ma
würde,
eſſen al
Freilich
erleben,

uffaſſu
Wereinige
Agitation
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